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Vorwort 

Die vorliegende Sammlung enthält 14 Aufsätze zum Jeremiabuch aus den 
Jahren 1990 bis 2014, vermehrt um die deutsche Ausgabe einer zuvor auf 
Englisch veröffentlichen Arbeit und eine bislang unpublizierte Studie. Sie 
sollen vertiefte Begründungen liefern zu Thesen, die in meinen Kommen-
tar zum Jeremiabuch in der Reihe „Handbuch zum Alten Testament" ein-
gehen, dort aber nicht im wünschenswerten Detail gerechtfertigt werden 
können. 

Keine der wiederveröffentlichten Untersuchungen ist in der Originalfas-
sung reproduziert, denn die Weiterarbeit am Gegenstand schafft unablässig 
Bedarf an Präzisierungen und Korrekturen, ein Prozess, der natürlich auch 
mit diesen Neudrucken nicht an sein Ende gelangt. Doch sollten die hier 
vorgelegten Versionen wenigstens den gegenwärtigen Stand meiner Ver-
suche zur Urteilsbildung widerspiegeln. Drei Beiträge wurden für die Neu-
veröffentlichung streckenweise besonders stark umgeschrieben bzw. er-
weitert, wie unten in der Einführung angegeben. Ferner wurden die Abkür-
zungen biblischer Bücher sowie die biblischen Namen nach den Loccumer 
Richtlinien vereinheitlicht und die Orthographie auf die neue deutsche 
Rechtschreibung umgestellt. Weil die in diesem Band enthaltenen Fassun-
gen folglich die Originalausgaben ersetzen, kam die Angabe der Seitenzah-
len der Erstpublikationen nicht in Betracht. Beibehalten wurden allerdings 
die Überblicke über fundamentale Fakten und Schlussfolgerungen, die die 
meisten Aufsätze einleiten. Denn die Artikel bauen zwar fortwährend auf-
einander auf, bleiben aber, da separat erschienen, gleichwohl selbstständig, 
summieren sich also nicht zu einer geschlossenen Monographie und sollten 
daher auch separat lesbar bleiben. Separate Lesbarkeit und Einbettung in 
größere Argumentationszusammenhänge waren indes nur verbindbar bei 
einem gewissen Maß an Wiederholungen; außerdem waren relativ viele 
Querverweise anzubringen, die mitteilen, wo in diesem Band oder andern-
orts in meinen Veröffentlichungen eine gegebene Frage näher behandelt 
wird. Für diese Kompromisse bitte ich die Leser um Nachsicht. 

Mein besonderer Dank gilt Juliane Eckstein, Anne Ekezie, Dominik 
Loy, Claudia Meinzold, Nicole Katrin Rüttgers und Gunilla Schachten für 
vielfaltige Hilfe bei der Erfassung, Formatierung und Indexierung der 
Texte. Den Herausgebern Konrad Schmid, Mark S. Smith und Hermann 



VI Vorwort 

Spieckermann danke ich für die freundliche Bereitwilligkeit, mit der sie 
der Aufnahme dieser Sammlung in die Reihe „Forschungen zum Alten 
Testament" zugestimmt haben. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des 
Verlags Mohr Siebeck haben die Editionsarbeit sachkundig unterstützt. 

Ein herzlicher Gruß geht an die Kolleginnen und Kollegen vom Depar-
tement Antieke Studie und von der Fakulteit Teologie der Universität Stel-
lenbosch, bei denen ein großer Teil der hier versammelten Arbeiten ent-
standen ist und bei denen auch der vorliegende Band abgeschlossen wurde. 

München/Stellenbosch, März 2015 

Hermann-Josef Stipp 
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Einführung 

Die vorliegende Aufsatzsammlung konzentriert sich thematisch auf die 
grundlegenden Einleitungsfragen der Jeremia-Exegese, also die Entstehung 
des Buches. Der Schwerpunkt ist bedingt durch die Forschungslage: 
Bekanntlich ist die antike griechische Übersetzung des Werkes (JerG*, die 
ursprüngliche Fassung der Jer-Septuaginta) deutlich kürzer als die masore-
tische Edition (JerMT). In den vergangenen Jahrzehnten hat die Wertschät-
zung von JerG* als Zeugin für das Buchwachstum enorm zugenommen, 
doch fehlt es auch nicht an Gegenstimmen. Deshalb gilt es, die Beschrei-
bung des Verhältnisses der beiden Ausgaben zu präzisieren und den Ge-
winn solcher textvergleichender Studien auszuloten. Ferner spiegelt dieser 
Band die Erfahrung, dass auch auf dem traditionell wohlbestellten Feld der 
Vorstufenrekonstruktion jenseits der materialen Textbezeugung - also 
dort, wo die Exegese ihre diachronen Schlüsse auf innere Kriterien stützt 
(Literar- und Redaktionskritik) - beim Jeremiabuch Bedarf an methodi-
scher Neuorientierung besteht, die vor allem aufgrund einer kritischen 
Prüfung der textgenetischen Aussagekraft geprägter Sprache geboten er-
scheint. 

Diese Sachlage bestimmt die Auswahl und Reihenfolge der hier ver-
sammelten Arbeiten. Beim Jeremiabuch reichen die in der materialen Text-
bezeugung dokumentierten Textentwicklungsprozesse ungewöhnlich tief in 
den literarischen Werdegang zurück und nehmen Größenordnungen an, 
wie sie sonst normalerweise bloß bei Hypothesen auftreten, für die die 
Exegese auf textinterne Indizien angewiesen ist. Deshalb erscheint es an-
gezeigt, vorweg unter der Rubrik Methodische Grundsatzfragen textgeneti-
scher Studien das prinzipielle Problem anzuschneiden, ob und wie Grenzen 
zu ziehen sind zwischen jenen Methodenschritten, die sich mit diachronen 
Prozessen befassen und traditionell streng geschieden werden: nämlich 
einerseits Textkritik sowie andererseits Literar- und Redaktionskritik. 
Dazu sichtet der Aufsatz „Das Verhältnis von Textkritik und Literarkritik 
in neueren alttestamentlichen Veröffentlichungen" den Stand der Debatte 
bei Erscheinen (1990). Der Befund ist negativ: Eine überzeugende Ab-
grenzung zwischen den Zuständigkeiten dieser Disziplinen wurde bis dahin 
nicht vorgeschlagen. Zwar konstituieren physisch belegte Vorstufen und 
textinterne Indikatoren diachroner Prozesse unterschiedliche Datenklassen, 



2 Einführung 

was jedoch keine separate Behandlung rechtfertigt, zumal sie häufig erst 
im Verbund ihre volle Aussagekraft entfalten. Zudem ist die Reichweite 
der materiellen Textbezeugung immer rein zufallig und kann theoretisch 
jederzeit durch neue Textfunde zunehmen. Noch weniger lässt sich eine 
Grenzziehung auf unterschiedliche konzeptionelle (theologische, kanoni-
sche o. ä.) Status der jeweils erreichten Rekonstruktionsergebnisse grün-
den. Text-, Literar-, Redaktions- und Kompositionskritik bilden somit le-
diglich unscharf geschiedene Sektoren im Spektrum eines übergeordneten 
Aspekts, für den sich die Namen „Rekonstruktion schriftlicher Vorstufen" 
(oder kürzer: „Vorstufenrekonstruktion") bzw. - bei Einbezug der Nachge-
schichte - „Textentwicklung" empfehlen. Die Rekonstruktionstiefe richtet 
sich dann nach der Indizienlage und dem Verwendungszusammenhang der 
auslegerischen Arbeit. Der Aufsatz „Textkritik - Literarkritik - Textent-
wicklung. Überlegungen zur exegetischen Aspektsystematik" untermauert 
das theoretisch gewonnene Ergebnis durch Beispielmaterial. 

Die größte Gruppe von Einzelstudien ist dem Text des Jeremiabuches 
gewidmet. Der Aufsatz „Zur aktuellen Diskussion um das Verhältnis der 
Textformen des Jeremiabuches" rückt die Zentralthese an den Anfang: Der 
kürzere alexandrinische Texttyp des Jeremiabuches (i er A IT), vertreten 
durch JerG* und die Qumran-Fragmente 4Q71 (früher: 4QJerb) und 4Q72a 
(früher: 4QJerd), hat gegenüber der masoretischen Ausgabe (JerMT) eine 
globale Priorität inne, da er nach der Gabelung der Texttradition nur ge-
ringfügig weiterentwickelt worden ist und deshalb dem gemeinsamen Ah-
nen der beiden Textformen nahesteht, der bei diachronen Untersuchungen 
zu Jer als verbindliche Zwischenetappe zu rekonstruieren ist. Den Haupt-
grund für dieses Urteil bildet der prämasoretische Idiolekt, d. h. die starke 
sprachliche Eigenprägung des masoretischen Sonderguts, die die Hypothe-
se nachträglicher Kürzung ausschließt. Weiterhin werden neuere Argumen-
te zugunsten der masoretischen Priorität entkräftet. 

Der Aufsatz „Der prämasoretische Idiolekt im Jeremiabuch" präsentiert 
anschließend in Listen, die auch als Nachschlagewerk gedacht sind, das 
einschlägige Material und wägt Möglichkeiten seiner Erklärung gegenein-
ander ab. Dem Verzeichnis ist ein eigener Stellenindex beigegeben, über 
den sich rasch nachprüfen lässt, ob ein gegebener Passus masoretische 
Sonderlesarten mit Elementen des prämasoretischen Idiolekts enthält. 
Ergänzend erhebt der Artikel „Der prämasoretische Idiolekt des Buches 
Ezechiel und seine Beziehungen zum Jeremiabuch" ein vergleichbares, 
obwohl viel schmäleres Korpus aus dem masoretischen Sondergut des 
Buches Ez. Danach lässt sich auch in Ez die Sekundarität des (prozentual 
deutlich kleineren) masoretischen Sonderguts mit Rekurs auf seinen Idio-
lekt untermauern. Wie sich ferner herausstellt, weisen die jüngsten Zutaten 
zu den beiden Prophetenbüchern nicht nur keine Gemeinsamkeiten auf, 
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sondern sind in mehreren Hinsichten geradezu konträr geartet. Dies spricht 
gegen die in jüngerer Zeit mitunter erwogene Hypothese, die Literarge-
schichte von Jer und Ez sei von einer buchübergreifenden Redaktion abge-
schlossen worden. Auch dieser Liste ist ein separater Stellenindex beige-
fügt. 

Bei Textvergleichen ist das Gegenstück zu JerMT nicht JerG*, sondern 
deren Vorlage als hebräischsprachige Vertreterin von JerAIT. Die Vorlage 
muss allerdings erst aus JerG* per Rückübersetzung wiederhergestellt 
werden. Deshalb ist zu klären, in welchem Maße JerG* überhaupt den 
Blick auf ihre Vorlage freigibt. Eine Antwort lässt sich nur in Kenntnis 
ihrer Übersetzungstechnik erteilen, die somit eigener Analysen bedarf. Der 
Aufsatz „Offene Fragen zur Übersetzungskritik des antiken griechischen 
Jeremiabuches" befasst sich mit der Tatsache, dass in JerG* 29, also etwa 
in der Mitte von JerG* + Bar 1,1-3,8, mehrere Übersetzungsäquivalenzen 
wechseln. Für die Auffälligkeit werden zwei Erklärungen debattiert: 
Entweder geht die zweite Hälfte des Komplexes auf einen anderen Über-
setzer zurück, oder sie wurde einer Rezension unterzogen, wie es in der 
Geschichte der griechischen Bibel wiederholt geschah. Übersetzungskritik, 
d. h. die Abgrenzung von Buchteilen oder -gruppen, die demselben Über-
setzerikreis) entstammen, ist eine wichtige Präliminarie des Studiums der 
Übersetzungstechnik, weil sie die Grenzen der Vergleichsräume absteckt, 
die Einblicke in die Arbeitsweise, Sprachkenntnisse, Konventionen oder 
auch die Theologie eines Übersetzer(kreise)s erlauben. Wie der Aufsatz 
darlegt, begünstigen maßgebliche Indizien die These, dass JerG* auf einen 
einzigen Übersetzer zurückgeht, der sich gelegentlich für neue Äquivalente 
entschied, vielleicht einfach nachdem er seine Arbeit durch längere Pausen 
unterbrochen hatte. 

Die Fachwelt bescheinigt JerG* heute zumeist eine hochgradige Wört-
lichkeit, die es ermöglicht, ihre nichtmasoretische Vorlage durchweg mit 
befriedigender Sicherheit zu rekonstruieren. Freilich wird neuerdings auch 
die radikale Gegenposition vertreten, dass die Vorlage praktisch mit MT 
identisch gewesen sei und nahezu alle Abweichungen aus interpretativen 
Eingriffen des Übersetzers resultierten, der den Text glätten und dem 
ägyptisch-hellenistischen Verständnishorizont seines Zielpublikums anpas-
sen wollte. Darauf reagiert der Aufsatz „Die Jeremia-Septuaginta als theo-
logische Programmschrift. Zur Kommentierung des griechischen Jeremia-
buches in der ,Septuaginta Deutsch' (LXX.D)". Wie die massiven Hebrais-
men und die mitunter kaum verständlichen Wiedergaben bezeugen, sah 
sich der Übersetzer zuvörderst der Quellentreue verpflichtet, und er be-
trachtete es keineswegs als seine Aufgabe, den Lesern den Zugang zu dem 
Prophetenbuch zu erleichtern bzw. ihnen bestimmte Interpretationen nahe-
zulegen. 
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Dies bedeutet jedoch nicht, dass JerG* völlig frei wäre von interpretati-
ven Elementen. Der Aufsatz „Interpretierende Übersetzung in der Jeremia-
Septuaginta" stellt methodische Erwägungen an, unter welchen Bedingun-
gen solche Einflüsse feststellbar sind, und diskutiert gesicherte Beispiele. 
Das kleine und disparate Korpus verrät allenfalls schwache Tendenzen, 
aber keine auslegerische Generallinie und schon gar keine übergreifenden 
theologischen Konzepte, von der Quellentreue abgesehen, die hiermit aber-
mals bestätigt wird. So beglaubigt das Studium der Wiedergabetechnik das 
vom prämasoretischen Idiolekt gebotene Bild insoweit, als die Unterschüs-
se von JerG*, aber auch die relevanten Abweichungen überhaupt in der 
Regel nicht dem Übersetzer, sondern seiner Vorlage zuzuschreiben sind. 

Der Artikel „Gottesbildfragen in den Lesartendifferenzen zwischen dem 
masoretischen und dem alexandrinischen Text des Jeremiabuches" greift 
ein Korpus von Abweichungen heraus, das als Beleg dafür angeführt wor-
den ist, dass der Übersetzer die Härten der Gottesvorstellungen in seiner 
Vorlage abgemildert habe. Die Überprüfung führt zum gegenteiligen Re-
sultat: Es war die auf MF zulaufende Texttradition, die im Bestreben, die 
Macht und Geschichtssouveränität JHWHS zu betonen, mehrfach gerade 
solche Züge der Gottesbilder des Buches verstärkte, die heute nicht selten 
Anstoß erregen. 

Vergleiche der masoretischen mit der alexandrinischen Textform bergen 
die Chance, auf interessante theologische Entwicklungen in den jüngsten 
Phasen der Textgenese zu stoßen. Einen Vorschlag von besonderer theolo-
gischer und interreligiöser Brisanz erörtert der Aufsatz „Die Perikope vom 
,Neuen Bund' (Jer 31,31-34) im masoretischen und alexandrinischen Jere-
miabuch. Zu Adrian Schenkers These von der ,Theologie der drei Bundes-
schlüsse'". Die betreffende Theorie Schenkers lässt sich nicht diskutieren, 
ohne dabei methodische Fragen aufzuwerfen, die das Verfahren der Rück-
übersetzung sowie die Unterscheidung zwischen intendierten und zufalli-
gen textgenetischen Prozessen anbelangen. Der Wiederabdruck bot über-
dies Gelegenheit, in den Anmerkungen auf die zwischenzeitlich veröffent-
liche Replik Schenkers einzugehen. 

Unter der Überschrift Zur Redaktionsgeschichte des Jeremiabuches 
folgt zunächst der für den Neudruck vor allem bei den Schlussfolgerungen 
stark aktualisierte Aufsatz „Probleme des redaktionsgeschichtlichen Mo-
dells der Entstehung des Jeremiabuches". Die Studie widmet sich grund-
sätzlichen Fragen der Methodik der Identifikation redaktioneller Strata in 
Jer, die heute weitgehend mit dem Kriterium der formelhaften Sprache 
operiert, vor allem wenn die deuteronomistische Redaktion des Buches er-
hoben wird. Während die vorstufenkritische Aussagekraft geprägter Termi-
nologie nicht zu bezweifeln ist, ergibt die Überprüfung an Beispielmaterial 
gleichwohl, dass die redaktionsgeschichtliche Forschung häufig Fehl-
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schlüssen erliegt, wenn sie wie üblich Passagen in formelhafter Diktion als 
redaktionelle Zutaten separiert. Denn dabei werden häufig wichtige 
begleitende Faktoren verkannt. Vor allem ist zu berücksichtigen, dass das 
buchtypische, meist als deuteronomistisch eingestufte Formelgut eine 
paränetische Signatur trägt, die seine Verwendbarkeit auf Reden geeigneter 
Sprecher zu geeigneten Themen einschränkt (sowie auf - seltene - Auto-
renkommentare). Will man daher einen formelhaften Passus als redaktio-
nellen Nachtrag bewerten, bedarf es eines hinreichenden Maßes an zu-
sätzlichen Indizien aus dem Kriterienkatalog der Vorstufenrekonstruktion 
(Dopplungen, Spannungen). Weiterhin ist die konzeptionelle Prägung be-
troffener Einheiten genauer zu beachten, denn nicht selten begegnet die 
buchtypische Phraseologie in Zusammenhängen, die eine nicht-dtr Theolo-
gie vertreten. Dies ist besonders augenfällig beim masoretischen Sonder-
gut, das noch in der Endphase der Buchgenese die kennzeichnenden 
sprachlichen Traditionen weiterpflegt, aber keine unterscheidend deutero-
nomistischen Theologumena mehr verficht. Es veranschaulicht damit be-
sonders eindrucksvoll die Langlebigkeit und konzeptionelle Polyvalenz der 
fraglichen Terminologie. 

Stellt man diese Gesichtspunkte in Rechnung, ist das herkömmliche 
redaktionsgeschichtliche Modell in mehreren Hinsichten zu modifizieren. 
Einheiten, die formelhafte Reden in einen narrativen Rahmen einbetten, 
sind in der Regel nicht redaktionell bearbeitet, sondern allererst von redak-
tioneller Hand geschaffen worden. Die redaktionelle Ebene in Jer fächert 
sich auf in ein Spektrum von Schichten, die bloß teilweise deuteronomis-
tisch genannt werden können, soll das Adjektiv nicht nur ein sprachliches, 
sondern auch ein konzeptionelles Prägemuster bezeichnen. Deshalb wird 
als Sammelbegriff für die buchtypische formelhafte Terminologie und die 
davon zehrenden Texte das Etikett „deuterojeremianisch" vorgeschlagen, 
während die deuteronomistischen Redaktionen aus dieser Sphäre lediglich 
einen Ausschnitt darstellen. 

Der Aufsatz „Jeremias Zeichenhandlung mit dem leinenen Schurz (Jer 
13,1-11). Methodische Erwägungen zur Identifikation der deuteronomisti-
schen Redaktion im Jeremiabuch" untermauert diese Maximen an einem 
weiteren Beispiel. Der Bericht von Jeremias symbolischem Akt mit dem 
leinenen Schurz mündet in das Deutewort Vv. 9-11, das einen stark kli-
schierten Stempel trägt und daher von neueren redaktionsgeschichtlichen 
Theorien größtenteils einer dtr Bearbeitung zugeschrieben wird. Wie hin-
gegen die Überprüfung ergibt, ist die Separation der formelhaften Passagen 
weder begründbar noch auch nur möglich. Außerdem enthält die Perikope 
noch weitere, bislang unbeachtete einschlägige Terminologie, deren Aus-
scheidung erst recht einen Torso hinterließe. Passend dazu erweist sich der 
Erzählstoff als von unaufhebbar legendarischer Natur. Mithin bildet Jer 
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13,1-11 keine dtr bearbeitete Ausgabe einer älteren Vorlage, sondern ein 
einheitliches dtr Werk. Die Schaffung neuer, in sich abgerundeter Einhei-
ten erweist sich damit abermals als typisch für die Arbeitsweise der Redak-
tionen in Jer. 

Der Plural „Redaktionen" leitet über zur These des nächsten Artikels: 
„Das judäische und das babylonische Jeremiabuch. Zur Frage der Heimat 
der deuteronomistischen Redaktionen des Jeremiabuchs". Die Studie be-
stätigt anhand der dtr Anteile die alte These, dass eine Vorstufe des Wer-
kes im Umfang von Jer * 1—25 nachträglich um die Kap. *26-45 vermehrt 
wurde. Die dtr Stücke enthalten Indizien, wonach die dtr Passagen in Jer 
1-25 und 26—44 aus sukzessiven redaktionellen Schüben hervorgingen, die 
an unterschiedlichen Orten entstanden: Zunächst komponierte eine dtr 
Redaktion in Juda (JerDtr I) in Gestalt der Kap. * 1-25 das , judäische Jere-
miabuch", bevor eine weitere dtr Redaktion in Mesopotamien (JerDtr II) 
die Kap. *26^44 hinzufügte und so das „babylonische Jeremiabuch" ins 
Leben rief. Eine dritte dtr Redaktion (JerDtr III), nun wieder in Juda be-
heimatet, ist in Jer 32 zu greifen. 

Doch neben mehreren dtr Redaktionen existieren in der deuterojeremia-
nischen Sphäre weitere Schichten, die zwar sprachlich die dtr Erzeugnisse 
nachahmen, aber in diesem Gewand Ziele verfolgen, die sich nicht mehr 
deuteronomistisch nennen lassen. Ein Beispiel erörtert der Aufsatz „Jere-
mia 24: Geschichtsbild und historischer Ort". Jer 24 zehrt zwar massiv von 
der buchtypischen geprägten Diktion, hat sich aber von der theologischen 
Denkwelt der Deuteronomisten weit entfernt. Die Studie sucht Antworten 
auf die Fragen, wo, wann und zu welchen Zwecken die dem Kapitel eigene 
Absetzung der Jojachin-Gola von den übrigen Judäern aufgekommen sein 
mag. Die Eigenart des Textes deutet auf einen Ursprung in einer Epoche, 
als sich die Judäer bereits allesamt als Nachkommen von Exilsheimkehrern 
verstanden. Kap. 24 artikuliert einen Affekt gegen die (nicht-babylonische) 
Diaspora, indem es die Exilanten mit der Jojachin-Gola gleichsetzt, der der 
Heilswille JHWHS gilt, während die Diaspora - bei impliziter Leugnung 
weiterer Deportationen - auf jene Landsleute zurückgeführt wird, die sei-
nerzeit unter Zidkija in der Heimat verblieben und von JHWH von vornhe-
rein zum Untergang in der Zerstreuung bestimmt worden waren. 

Unter der Rubrik Fragen der Auslegung geht der gegenüber der 
Originalfassung erweiterte Aufsatz „Baruchs Erben. Die Schriftprophetie 
im Spiegel von Jer 36" dem Problem nach, warum Jer 36 Ätiologien der 
Verschriftung und redaktionellen Bearbeitung von Prophetie zu einer Zeit 
entwirft, als diese Praktiken in Juda längst üblich geworden sein mussten. 
Den Ansatz zur Antwort liefert eine diachrone Entflechtung des Kapitels. 
Danach entstammen die genannten Ätiologien der sekundären Übermalung 
der Einheit durch die patrizische Redaktion (PR). Dieses Stratum suchte 
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das desaströse Bild der judäischen Aristokratie (der O'Hty) in den älteren 
Schichten des Buches aufzuwiegen, indem es in mehreren Zusätzen dar-
legte, wie sich die judäischen Führungskreise seinerzeit um den Propheten 
verdient gemacht hatten. In Kap. 36 war PR zusätzlich bestrebt, die eigene 
Redaktionstätigkeit zu rechtfertigen, indem sie die Patrizier zu den Rettern 
der jeremianischen Prophetie adelte und in Jeremias Sekretär Baruch, nach 
seinem sozialem Status einer der Ihren, ein Musterbeispiel redaktioneller 
Treuhänderschaft entwarf. Dazu stilisierte man die von Jojakim verbrannte 
Schriftrolle zur ersten und einzigen Sammlung von Jeremiaworten, mithin 
zur „Urrolle", sodass die jeremianische Prophetie nur überlebt, weil die 
Patrizier Jeremia und Baruch rechtzeitig den Rat zum Untertauchen geben. 
Der Hinweis auf die Fortschreibung der neu erstellten Schriftrolle stellte 
die eigene Redaktionstätigkeit unter den Segen Jeremias und in die Nach-
folge Baruchs. Das Ergebnis ist eine redaktionelle Autolegitimation der 
PR, die die judäischen Patrizier als die verdienten Retter der Prophetie 
Jeremias und die berufenen Hüter seines Buches zeichnet. 

Der ebenfalls erweiterte Aufsatz „Gedalja und die Kolonie von Mizpa" 
überprüft neuere Theorien zur Herrschaft Gedaljas an den biblischen Quel-
len, insbesondere Jer 39-41. Behandelt werden der Status Gedaljas, seine 
Regierungsdauer, ihm zugeschriebene Reformen, die Motive und Ziele sei-
nes Mörders Jischmael sowie die Loyalitäten der judäischen Bevölkerung 
und der Truppenführer (D^Tin "Hfr). Die Diskussion mündet in die Emp-
fehlung, bei der Einschätzung der Bedeutsamkeit der wahrscheinlich sehr 
kurzen Regentschaft Gedaljas Nüchternheit walten zu lassen. 
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